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ſehe als heute , ſo fodere keck einen Tha —

ler von miy , hoͤrſt Du ?

Knabe . Danke , danke . ( beyſeite , in⸗

dem ev das Geld betbachtet . ) Was der Mann

fuͤr eine Freude uͤber ein Veilchen hat ;

Ich will ihm einen Hut voll holen . (Claͤuft

fort . )

Klr . Alſo , gewaͤhlt haͤtten wir . Nun

kommt es nur noch auf eine Kleinigkeit

an : — ob das Maͤdchen uns haben will ?

Dritte Scene .

Hippeldanz und Klinker .

Hipp . Gehorſamer Diener Herr

Hauptmann . Wie kommen Sie in dieſe
Einoͤde ? ein galantes Abentheuer , wie ?

Klr . Das ſchoͤne Wetter —

Hipp . Ey , das machen Sie einem

Dummkopf weis .

Klr . ( beyſeite . ) Nun ja , das thu

ich ja .

Hipp .



162 —

Hipp . Ich bin auch dabey geweſen ,

oft ! verſtehen Sie ? Cer trockuet ſich den

Schweiſ von der Stirne . )

Klr . Iſt es Ihnen immer ſo ſauel

geworden , als heute ?

Hipp . Heute ? ja heute iſt ein war⸗

mer Tag . Ich muß hinaus zu meinem

Oheim .

Khr . Hat er friſche Auſtern bekommen ?

Hipp . Nichts Auſtern ! Der Dienſt

— ( witzig . ) Unter uns . Haben Sie nichts

gehöͤrt?
Klr . O ja , die Nachtigall ſchlaͤgt⸗

Hipp . Was Nachtigall ! Hier iſt von

ganz andern Trillern die Rede . Haͤl ha !ͤ

ha !ͤ Sie kommen uͤberall hin . Aber die

Staats - Geheimniſſe ſind Ihnen verborgen .

Klr . Was iſt zu thun ! uns beyden

ſagt man nun ſchon einmal nichts .

Hipp . Mir wohl . — Se . Durch⸗

laucht haben Verbeſſerungen im Sinne .

Klr . Sie werden doch nicht abgeſetzt ?

Hipp .



66

Hipp . Spottvogel ! — der Fuͤrſt hat
ſaͤmmtlichen Kammer- Raͤthen anbefohlen
ihre Gedanken — verſtehen Sie ! ihre
Gedanken —

Klr . Armer Mann ! ja , ja , ich ver⸗

ſtehe .

Hipp . Ueber das Commercial - We⸗

ſen , uͤber auswaͤrtige Handelsverbindungen
und dergleichen , auf das Papier zu wer⸗

fen ; und da habe ich nun — ( er zieht ein

Buͤndel Papier aus dem Buſen . )

Klr . Ein Kochbuch geſchrieben . “
Hipy . Scherz bey Seite ! Sie haben

mir das nicht angeſehn ?

Kle “ Wahrhaftig , ich habe Ihnen
gar nichts augeſehen .

Hi pp . Sie haben nicht geglaubt , daß

der dicke Hippeldanz im Stande waͤre, ſo
viele Bogen vollzuſchreiben ?

Klr . Abzuſchreiben , warum nicht ?

Hipp . Selbſt gemacht , Freundchen ,
ein Gutachten — alles ſelbſt gemacht . Und

ge⸗
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getrunken habe ich dabey ! ganz moͤrderlich !

D

Faß Burgunder .

el paar Bogen koſten mich ein halbes

Klr . Das muß ja ein recht feuriges

Gutachten ſeyn !

Hipp . Feuer ! viel Feuer ! Der Fuͤrſt

wird erſtaunen ! Dieſen Nachmittag wird es

uͤberreicht . Ich will eben hinaus zu mei—⸗

nem Oheim ; er iſt ein alter Practicus , er

ſoll mir das Ding noch einmal durchſehen .

Vier Augen ſehen mehr , als zwey ; wie ?

Ktr . Nicht immer . Es giebt Faͤlle ,

wo hundert Augen kaum ſo viel ſehen , als

zwey .

Hipp . Sehr verbunden . Sie ſind

ein kleiner Schmeichler .

Klr . Nein , bey meiner armen

Seele !
Hipp . Da , dä , leſen Sie , leſen

Sie . Wir ſind ja gute Freunde . ( Er

ſtopft ihm ſeine Papiere in die Hand . )



Klr . Heunte leſe ich nichts , mein

Schatz . Es iſt zu warm , ich ſchlafe gleich

ein .

Hipp . Da haben Sie recht , ſo geht

mirs auch . Aber nur die erſten paar Sei⸗

ten, die Hauptideen .

Klr . Sind auch Ideen davin ?

Hipp . Allerdings ! große luminoͤſe⸗

Ideen ! Da , zum Beyſpiel , Paragraphus 5.

wo ich die Monopolia in Schutz nehme .

Klr . Clieſt ein paar Seiten ; währende

deſſen ſteht Hippeldanz neben ihm , ſieht ihn ſehr

freundlich an , und ſagt zuweilen : ) Na2 na ?

Klr . Ha ! ha ! ha ! ha ! ha !

JHüipfp . Richt wahr , Sie lachen ?

was ſagen Sie nun ?

Klr . Daß Ihr Burgunder verdammt

ſchlecht ſeyn muß . 1913

Hipp . Mein Burgunder ? Der iſt

gut , ſehr gut ,

Klr . “ Freund , ich rathe Ihnen , ma⸗

chen Sie Fidibus aus dieſem Wiſche .

Hipp .



Fidibus ? Wiſch ? was wollen

Sie damit ſagen ?

Hipp .

Klr . Erſtens iſt es nicht einmal deutſch :

Hipp . Kein Deutſch ? ha !ͤ ha !ͤ ha !ͤ

ich bin ja ein Deutſcher , wie ?

Klo . Zweytens iſt es die komiſchſte

Olla potrida von Gedanken - Spaͤnen , die

jemals ein Gehirn zuſammen gekocht hat .

Hipp . Olla potrida ? — ich weis ,

was das iſt . Gedanken - Spaͤne ? das ver⸗

ſteh ' ich nicht .

Klr . Folgen Sie mir , werfen Sie

das halbe Faß Burgunder ' ins Feuer .

Hipp . Das ſpricht der Neid aus Ih⸗

nen . Mein Kammer - Diener , mein Am⸗

broſius ; hat mir geſagt ; ſo etwas habe er

in ſeinem Leben nicht geleſen .

Khe . Der Fuͤrſt hat ' aber mehr gele —

ſen , als Ihr Ambroſius .

Hipp . Nein Freundchen , Spaß bey

Seite . Das iſt eine ernſthafte Sache ,

wie ? Das geht an Hals und Kragen .

Klr .



Klr . Je nun “ wenn nur der Bauch

verſchont bleibt .

Hipp. Sagen Sie mir aufrichtig —

wir ſind ja alte gute Freunde — und ge⸗
ſcheute Leute halten immer zuſammen —

Klr . Geſcheute Leute ſchreiben frey⸗
lich auch mitunter etwas dummes , aber ſie

verbrennen es hinter drein .

Hipp . Caͤngſtlich . ) Sie meinen alſo
wirklich —

Klr . Laſſen Sie Lerchen dabey bra⸗

ten —

Hipp . Du lieber Gott ! ich habe doch

vier Wochen daran gearbeitet , und mein

Ambroſius —

Klr . Der kann Papilloten daraus

machen .

Hipp . Was wird der Fuͤrſt dazu ſa⸗

gen ?

Klr . Seyn Sie froh, wenn er lacht ,
wie ich .

Hipp . Und meine Braut .



Klr . Was ? Sie ſind Braͤutigam ?

Hipp . Allerdings ! wegen der Poſte —

ritaͤt . Man iſt reich , man muß doch auch

einmal heyrathen .

Klr . Wer iſt denn die Gluͤckliche ?

Hipp . Karoline Loͤwe.

Klr . Herr ! ſind Sie des Teufels ?

Hipp . Nicht wahr , gut gewaͤhlt ? ein

Leckerbiſſen ! wie ?

Klr . Ich breche Ihnen den Hals !
Hipp . Wie ſo Freundchen ? warum ?

Klr . Weil ich ſie ſelbſt heyrathen

will .

Hipp . So ? Kommen zu ſpaͤt, viel

zu ſpaͤt. Heute Abend Verlobung .

Klr . Heute ?

Hipp . Der Kaviar iſt ſchon da .

Klr . Heute Abend ?

Hipp . Die Paſtete kam geſtern .

Klr . Herr ! daraus wird nichts . Ein

ſolches Maͤdchen —

Hipp .



174

Hipp . Aber auch ein ſolcher Kam⸗

mer - Rath ! wie ? reich ! ſehr reich ! — Aha

Freundchen ! jetzt merke ich was ! mein

Gutachten hat nicht Ihren Beyfall ? Ver —

ſtehe , verſtehe . Sie ſind mein Nebenbuh —⸗

ler . Kann es Ihnen nicht verdenken . Ja ,

es thut mir leid , Freundchen , aber man

iſt ſich ſelbſt der Naͤchſte.

Klr . ( verdruͤßlich . ) Sie haben auch

keinen andern Naͤchſten , als ſich ſelbſt .

Hipp . ( ſpöttiſch . ) Alſo Fidibus ſoll

ich machen , aus den Papieren ?

Klr . Cimmer aͤrgerlich . ) Ja , ja , Fi⸗

dibus .

Hipp . Lerchen dabey braten ?

Klr . Sich ſelbſt , wenn Sie wollen .

0 Hipp . Papilloten fuͤr meinen Am —

broſius ?

Klr . (behſeite . ) Unertraͤglicher Nark !

Hipp . Ich ſage Ihnen Freundchen ,

die Abhandlung iſt gut , ſehr güt . Aber

ein Nebenbuhler , du lieber Gott ! man

weiß



weiß wohl , der lobt nichts . Nun , nun ,

es bleibt doch zwiſchen uns beym Alten .

Ich lade Sie zur Hochzeit .

Klr . In die Hoͤlle .

Hipp . Haͤl ha !ͤ haͤl laſtig , ſehr lu⸗

ſtig , tragikomiſch . Aber jetzt muß ich zum

alten Oheim , der wird eine Freude häben⸗

Auf Wiederſehen , lieber Hauptmann . Cer

ſchuüttelt ihm die Hand , die ihm Klinker wider

Willen reichtk . ) Sans räncune . Sie ſollen

mit meiner Braut vortanzen . em Abgehen . )

Haͤ! ha !ͤ haͤl tragikomiſch ! tragikomiſch !

Vierte Scene .

Klinker allein .

Eihm mit verſchraͤnkten Armen nachſehend . )

Da geht ein Narr hin , gerade als wenn

er ein geſcheuter Kerl waͤre , — und ich,

der geſcheute Kerl , bleibe ſtehen , wie ein

Narr . Cer nimmt das Veilchen vom Ermel . )

Haͤngſt
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